
Vorerinnerung .

^ as Fronleichnainsfest von dem altdeutschen

Worts Fron ( d. i. Herr ) und Leichnam (d. k.

Leib ) Fest des Leibes des Herrn , in der Kir -

chensprache Lestnm eorporis voniiui stesu

ekrisdi ist das Fest , welches die katholische Kir¬

che dem Andenken der Einsetzung des heil . Sa¬

kramentes des Altars gewidmet hat . Sie bege¬

het zwar die Erinnerung an die Stiftung dessel¬

ben bereits am Donnerstage in der Charwoche ,

allein , da ihr die stille Trauer über den Tod des Er¬

lösers nicht erlaubt , Gefühle der Freude zu zei¬

gen , so hielt man es für schicklich , zu diesem

Zwecks ein eigenes Fest anzuordnen .

Pabst Urban I V. errichtete dieses Fest im

Jahre 1264 . Er hatte es chchon zu Lüttick ein¬

geführt , als er noch Archidiaeonus diejer Stadt

war , und trug dem berühmten Kirchenlehrer
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Thomas von Aguin auf , die Gesänge und Ge¬

bete zu demselben zu verfertigen . Die Anord¬

nung des Pabstes hatte zwar in den ersten Zeiten

nicht den erwünschten Erfolg , da Italien durch die

Partheyen der Guelfen und Gibellincrr zerrüttet

war , allein in der allgemeinen Kirchenvcrsamm -

luug zu Vienne 1311 unter Clemenz den V. wur¬

de die Bulle Pabst ' s Urban I V. in Betreff dieses

Festes allgemein angenommen und zur Ausübung ,
allen katholischen Kirchen anempfohlen . Im Jah¬

re 1316 fügte Pabst Johann XXI I. diesem Fe¬

ste noch eine Octave bey , und verordnete , daß

das allerheiligste Sakrament in einer öffentlichen

Prozession herumgetragen werden sollte . .

Dieß geschieht nun heut zu Tage mit beson¬

derer Feyemchkeit . Das Gotteshaus und die Al¬

tare sind am Tage des Festes auf das feyerlich -

ste geschmückt, hier und da die Wände mit kost¬

baren Tapeten behängen . Der Weg , welchen

die Prozession geht , ist mit Grün und Blumen

bestreuet , und wo es angebracht werden kann ^

mit grünen Zweigen besetzt .

Der Clerus begleitet in festlichem weißem

Ornate , die Regierungen und obrigkeitlichen Per¬

sonen im Vollsten Staate , und eine Menge Vvl -
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kes aus allen Ständen und Altern den Zug .
Das Hochwürdigste selbst wird von dem Auge -
schönsten aus der Geistlichkeit unter einem Bal¬

dachin , gehüllt in eine kostbare Monstranze , getra¬

gen ; Glockengeläute , Musik und Kanonendon¬

ner begrüßen und geleiten die Prozession , welche

durch die ersten Gassen und Plätze der Stadt ,

oder die schönsten Umgebungen eines Dorfes in

vier Abschnitten oder Stationen gehalten wird ,

bey welchem überall ein Evangelium gelesen , ei¬

nige Gebete verrichtet , und der Segen erthei¬
let wird .

Die Evangelien wurden in neuern Zeiten

hinzugesetzt zur Erinnerung , daß wir in dem

Sakramente unsern Herrn Jesum Christum , dem

die vier Evangelien durch die Erzählung seiner

Geschichte das Zeugniß gegeben haben , wahr¬

haft gegenwärtig glauben .

Die Absicht der Kirche bey dieser Feyerlich -
keit ist :

s ) den Gläubigen Gelegenheit zu geben ,
dem gemeinschaftlichen Herrn und Exloser die

dankbaren Gesinnungen ihres Herzens mit einem

besondern und selt ' nen Ausdruck zu bezeigen .
Dankbar , freudig dankbar sollen wir gegen Den
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seyn , der sein Leben für uns dahmgab , und

uns in dem heil . Sakramente ein so herrliches

Denkmal seines Todes hinterließ . Dankbar sol¬

len wir ihn sür diese Liebe preisen , und dieß

Gefühl bey der feyerlichen Prozession deutlich

ansprechen .

. ib ) Will die Kirche die Gläubigen aufmerk¬

sam machen , daß so viele Jahrhunderte hindurch

der Herr den Glauben an die wirkliche Gegen¬

wart Jesu in dem heil . Altarssakramente erhal¬

ten , und die Kirche in diesem Glauben befesti¬

get hat . Erkennen sollen wir es , daß diese auf

einen Felsen gegründet ist , und daß sie keine

Gefahren und Gewalten jemals überwältigen

werden .

Die Prozession , welche am Fronleichnams¬

feste gehalten wird , ist daher kein Bitt - oder

Trauergang , sondern ein Freuden - und .̂ Über¬

gang ; der Tag selbst ein Tag der Ehre und des

Frohlockend für die Kirche .

So sollen wir uns auch an diesem Feste

betragen , daß es uns jedermann ansehe und

zu sich sagen müsse : »wir freuen uns , wie Got¬

tes Kinder an Gottes Herrlichkeit ; wir feyern

dankbar , als theuer erlöste Brüder Eines Herrn ,



den Tnumphtag unsers Herrn ; wir freuen uns

dessen , der uns seinen Leib und sein Blut zur

Speise gab ; wir freuen uns unsers Glaubens

an die Liebe unsers Herrn ; wir freuen uns un¬

serer Hoffnung und unserer Unsterblichkeit . Wahr¬

lich , Gottes Geist ist m uns , weil unser Glau

be so lebendig , unser Gebeth so brünstig , unser

Flehen so heiß , unser Vertrauen so heite^und
mrbeweglich , unsre Andacht so fröhlich , unser

Eifer so erbauend , unsre Liebe so dankbar und

unser Dank so freudig und jubelvoll ist . «
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